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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Sonntag, den 28. December 1851. 


Mit dem 1. Januar k. J. beginnt ein neues Abonnement auf unſere wöchentlich drei Mal, Dinstag 
Donnerstag und Sonnabend, erſcheinende Zeitung. Alle Poſt⸗Aemter nehmen Beſtellungen an; der 
Preis für das Quartal beträgt 12 Sgr. 6 Pf., für den Monat 5 Sgr. Jnſerate finden 
durch dieſe Zeitung die weiteſte Verbreitung und werden mit 6 Pf. pro Petitzeile berechnet. Die Zeitung hält 
ſich frei von aller Parteieinſeitigkeit und wird ſtets nach Wahrheit und Recht, Freiheit und Geſetz ſtreben. Durch 
Mannigfaltigkeit, Neuheit und Gediegenheit des Inhalts hoffen wir unſern Leſern zu genügen, insbeſondere aber durch 
Wahrnehmung aller Lauſitzer Intereſſen uns das Vertrauen jedes Lauſitzers zu erwerben. Beſtellungen werden 


rechtzeitig erbeten bei der 


Erpedition der Lauſitzer Zeitung. 


Deutſchlan d. 


| ingiaı die in den letz 
arakter einer feſten 
gewöhnlich thätig, 
ündete Gemeinden 
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ind durch andere erſetzt worden, wel 
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München, 22. Dee. 
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1 dieſer Weiſe auf, daß 
auf den in der Kaiſerſtadt veran⸗ 
herabgeſtimmt. Die erſt ſo glän⸗ 
g an den ſüddeutſchen Höfen 
che dieſelben als unzuverläſſig 


günſtiges Prognoſtiken 
heil ſich dahin äußert, 
hen Regierung eine Abän⸗ 
iſſe nur durch die Bundes- 


Die Wachen ſind noch fortwährend 
Starke Infanterie⸗ und Cavallerie⸗ 


eſtern und heute 


Leipzig, 22. Dec. Wir haben in Erfahrung gebracht, 
daß die Deutſche Allgemeine Zeitung ebenfalls in Wien verboten 
worden iſt. 

Frankfurt a. M., 23. Dee. Bei dem größeren Maße 

von Oeffentlichkeit, welches gegenwärtig für die Verhandlungen 

des Bundestages beſteht, mag es erlaubt ſein, mit einigen Wor⸗ 
ten uns über die Flottenfrage auszuſprechen. Wie es 5 ft, wird 
von der Bundesverſammlung ernſtlich daran gedacht, die in hohen 

Summen ausſtehenden Nee von Matrikularbeiträgen nunmehr 

endlich einzuziehen. Die Thatſachen, welche bei dieſer Gelegenheit 

zur Sprache kommen, haben uns wirklich überraſchen müſſen. 

So ſind beiſpielsweiſe von der Matrikularumlage für die Flotte 

vom 10. October 1848 die Regierungen von Oeſterreich, Baiern, 

Kurheſſen, Sachſen und Luxemburg noch mit zuſammen 2,400,000 

Gulden im Rückſtande, und ſcheinen ſomit für das in den öſter⸗ 

reichiſchen Blättern neuerdings ſo warm befürwortete Inſtitut 

einer deutſchen Flotte bis auf dieſe Stunde noch nicht die geringſte 

Ausgabe gemacht zu haben. Als Motiv für die Zurückhaltung 

der Zahlungen wird von Oeſterreich angeführt, daß die Flotte 

eine Bundeseinrichtung nicht ſei, die Ausſchreibung der Matriku⸗ 
larbeiträge vom October 1848 auch in Oeſterreich nicht publieirt 
und alſo unverbindlich ſei. Die übrigen nichtzahlenden Staaten 

chließen ſich, wie es ſcheint, dieſer Argumentation an. Herr v. 
ochow hat damals erklärt, daß, da die Flotte als organiſche 

Bundeseinrichtung nicht anerkannt werde, die Bundesverſammlung 
auch nicht competent fei, Matrikularumlagen zu Vorſchußleiſtungen 
an die Flotte zu beſchließen. Preußen bat größere Opfer als ir⸗ 
gend ein anderer Bundesſtaat für die Schöpfung einer deutſchen 
Flotte gebracht; wenn aber dies Unternehmen durch die beharrliche 
Weigerung Oeſterreichs, Baierns, Sachſens und Heſſens, dem⸗ 
ſelben ihre bundesmäßige Mitwirkung zu gewähren, hat ſcheitern 
müſſen, und gerade die Thätigkeit diefer Staaten, ohne Wider⸗ 
tand in der Bundesverſammlung zu finden, darauf gerichtet iſt, 
über die Rechte ſo gut, wie über die Wünſche Preußens zur Ta⸗ 
gesordnung zu gehen, ſo dürfen wir das Vertrauen hegen, daß 
die Feſtigkeit der preußiſchen Regierung die natürliche Schwerkraft 
des preußiſchen Gewichtes in der Waagſchale deutſcher Politik in 
ihrer vollen Geltung zu wahren wiſſen werde. 

— In einem Frankfurter Schreiben der Allgemeinen Ztg. 
heißt es unter Anderm: Nach Allem, was ich von einem compe⸗ 
tenten und wohlmeinenden Manne vernehme, iſt der alte Bun⸗ 
desfriede ſo ziemlich dahin, und nur ſcheinbar hält die wieder⸗ 
aufgelebte Form zuſammen, weil es nicht ſo weit gekommen, 
etwas Anderes an die Stelle ſetzen zu können, und weil wir 
über die politiſchen Kriſen im Innern und Aeußern noch immer 
nicht hinaus ſind. 
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Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 17. Dee. Die wichtigſte Reform, welche durch 
das neue Eiſenbahnbetriebs-Geſetz 5 e iſt die Un⸗ 
terordnung der Privatbahnen, ihrer Angeſtellten und Directions⸗ 
Mitglieder, ja, ſelbſt der ganzen Direction und des Vereins, in 
fo weit er durch die Direction repräſentirt wird, unter die Dis⸗ 
eiplinar-Gewalt der Staats-Verwaltung. 

Wien, 22. Dec. Der Großfürſt Conſtantin iſt am Bord 
> zufügen Dampfers „Wladimir“ Sonnabend in Trieſt ein- 
getroffen. 

— Die „Wiener Zeitung“ bringt die kriegsrechtliche Ver— 
urtheilung des ehemaligen Correſpondenten der „Weſer-Zeitung“ 
ꝛc. Dr. Guſtav Freund zu dreijähriger Feſtungshaft. 

17. Dee. So eben erfährt man, daß Koſſuth's 
Abends geſtorben iſt. 


Frankreich. 


Paris, 21. Dee. Es war geſtern aufgefallen, daß die 
arbeitende Claſſe an der Abſtimmung zu Paris wenig Antheil 
nahm, und viele Leute hatten ſich deshalb ſogar beunruhigt. 
Heute hat ſich die Sache anders geſtaltet, und in den volkreichen 
Stadtvierteln des Innern bilden an den Thüren der Seetions— 
Locale die Blouſenmänner und die kleinen Bourgeois die bedeu— 
tende Mehrheit. Es ſcheint, daß bloß der Umſtand, daß geſtern 
Samstag, mithin ein Arbeitstag war, die Handwerker vom Vo— 
tiren abgehalten und bewogen hatte, dieſes Geſchäft auf heute 
zu verſchieben. Da demnach am erſten Stimmtage etwa bloß 
ein Drittel ſämmtlicher Wahlberechtigten des Seine-Departements 
votirt hatte, fo iſt die letzte Friſt dafür abermals um zwei Stun⸗ 
den, d. h. bis heute Abends 8 Uhr, hinausgeſchoben worden, 
worauf die Wahlurnen verſiegelt und nach den verſchiedenen 
Mairieen gebracht werden. Dort bleiben ſie eine Nacht hinter 
ebenfalls verſiegelten Thüren und von Schildwachen der Linien— 
Armee und der Nationalgarde bewacht ſtehen und kommen dann 
aufs Stadthaus, wo die Abzählung für das Seine-Departement 
vorgenommen wird. 

Paris, 22. Deebr. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute 
ein präſidentſchaftliches Deeret, durch welches dem Marineminiſter 
ein Credit von 658,000 Franken für die erſten nothwendigen 
Maßregeln zur Bildung einer Strafeolonie in Guyana eröffnet 
wird. 58,000 ſind für den militairiſchen Dienſt und 600,000 für 
die Colonie ſelbſt beſtimmt. Der „Moniteur“ enthält ferner eine 
lange Reihe von Ernennungen in der Ehrenlegion. Unter ihnen 


eſth 
Mutter geſtern 


befinden ſich mehre Araber, die in franzöſiſche Kriegsdienſte ge- 


treten find, und der Aga von Fliſſas, Mohammed-ben⸗Hadj. 
— Alle Mittheilungen ſtimmen darin überein, daß die 


Abſtimmung ſowohl in Paris, als in denjenigen Orten, von fl 
0 99 Bat 1650 liſche Cabinetskriſis ausgebrochen ſei. 


denen man bereits Nachricht hat, in der größten Ruhe und zu 
gleicher Zeit mit der lebhafteſten Theilnahme vor ſich gegangen 
ift. Die Patrie berichtet von Betrügereien, welche demokratiſche 
Agenten verſuchten. Dieſe drückten nämlich den Wählern, die 
ſie für ungeübt im Leſen hielten, Stimmzettel in die Hand, auf 
denen ein Qu ſtatt des Qui geſchrieben war. Die fo Betrogenen 
gaben ſtatt eines für die Regierung günſtigen Votums nur einen 
ungültigen Stimmzettel ab. Viele Stimmzettel ſollen neben dem 
„Ja“ oder „Nein“ noch einen erläuternden Zuſatz enthalten haben. 
Auf den Stimmzetteln letzterer Gattung fand man oft: „Es lebe 
die Verfaſſung! — Es lebe der Berg! — Es leben die Märty⸗ 
rer! — Nieder mit dem Dietator! — Nieder mit dem Verräther! 
— Wir ſind nicht ſo dumm! — Wir kommen auch einmal 
eran!“ u. ſ. w. — Manche bejahende Stimmzettel enthielten 
olgende Zuſätze: „Es lebe das Kaiſerreich! — In die Tuilerieen! 
Muth, Napoleon! — Nieder mit den Rothen und den Weißen!“ 
— Der Präſident der Republik hat geſtern eine Deputation 
der pariſer Induſtrie empfangen und folgende Worte an fie ges 
richtet: „Ich bin hoch erfreut, zu ſehen, daß ein Theil der pariſer 
er mit den politiſchen Maßregeln ſympathiſirt, welche das 
ohl des Landes nothwendig gemacht hat. Ich hoffe, daß die 
Arbeiten in Ihren Werkſtätten nicht zu viel unterbrochen worden 
find und daß Ihre Arbeiter keinen Autheil an den jüngſten Un⸗ 
ruhen genommen haben. Sagen Sie ihnen, daß mein größter 
Wunſch iſt, ihre Lage zu verbeſſern und die Entwicklung unſerer 
herrlichen Induſtrie in jeder möglichen Weiſe zu begünſtigen.“ 
— General Cavaignae iſt nun definitiv entlaſſen worden. 
Seine Freilaſſung iſt dem Einfluſſe ſeiner Schwiegereltern zu 
danken und mehrerer ſeiner Freunde. Dieſer Einfluß ſowohl, 
als der Einfluß ſeines Onkels in Verſailles, werden ihm viele 
Kämpfe bereiten, falls er ſeine unabhängige Stellung den gegen⸗ 
wärtigen Zuſtänden gegenüber behaupten wollen wird. Es wird 


aus Frankreich entfernen. — Thiers wird nächſtens wieder n 
eee urückkehren, er hat die Erlaubniß dazu erhalten; er 
egreift nicht, warum dieſer ſchnelle Wechſel. 

— Das Pays meldet: Der Papſt hat ein Schreiben an 
den Präſidenten der Republik gerichtet, in welchem er ſich mit 
vollſter Anerkennung über die Decrete des 2. December ausſpricht, 
welche die Religion und die Geſellſchaft gerettet haben. 


— Der Präfect der Saane und Loire, Guſtav de Ra— 
mond, hat eine Proclamation an die Bewohner feines Depar— 
tements erlaſſen, in welcher folgende Stelle vorkommt: „Das 
Parlamentsweſen iſt der Vater des Socialismus geworden. Beide 
müſſen ſterben, damit Frankreich leben kann.“ 


— Die Nachrichten aus den Provinzen melden ebenfalls 
von Verhaftungen in großartigem Maßſtab. In Toulouſe find 
20 Perſonen eingezogen worden. Gegen 300 andere hat man 
ET Eon en. 10 

— Die Conſtitution iſt fertig; ſie iſt das ausſchließliche 
Werk des Präſidenten, welcher ſich mit den Herten Polit und 
Troplong nur bezüglich der Form berieth; wie ſchon erwähnt, 
iſt ſie ein Gemiſch der Conſtimtionen vom Jahre VIII. und XII.; 
man behauptet, daß dieſelbe bereits heimlich gedruckt worden fei. 


Paris, 22. Dee. Die Abſtimmungen des Seine-Depar⸗ 
tements ergeben augenblicklich 196,796 Ja, 95,554 Nein, jene 
der Departements 1,755,000 Ja, 254,000 Nein. Michaud, dem 
auswärtigen Miniſterium attachirt, iſt heute in beſonderer Sen⸗ 
dung nach Deutſchland abgereiſt. 


Paris, 23. Dec., Mittags. Die Departementsvota er⸗ 
geben bis jetzt 2,450,000 Ja, 389,000 Nein. Von franzöſiſchen 
Flüchtlingen in Brüſſel nennt man: Victor Hugo, Aancll, Ed⸗ 
gar Quinet, Ywan, Pelletier, A. Dumas, den Bildhauer David 
und Andere. 

Abends. Die bis jetzt feſtgeſtellten Reſultate ergeben 
1,000,000 Ja, 400,000 Nein. Da die Nachrichten von allen 
Orten für das Elpſce günſtig lauten, ſo ſchließt man im Voraus, 
daß der Präſident 7,000,000 Stimmen für ſich erlangen werde. 


8 Uhr Abends. Die bisher eingetroffenen Departements⸗ 
vota ergeben 4,061,263 Ja, 431,301 Nein. Im Seine⸗Depar⸗ 
tement erhielt der Präſident von den Civilwählern auf 296,250 
Stimmen 196,676, 1848 auf 287,829 Stimmen 168,484, mit⸗ 
hin jetzt mehr 28,192. Von den 235 Sectionen dieſes Departe⸗ 
ments haben blos 2 keine Majorität für L. Napoleon ergeben. 


Großbritannien. 


London, 23. Dee. Gegen 2 Uhr wurden engliſche Fonds 
au und Conſols fielen um ½, angeblich, weil wieder eine eng⸗ 
In Zuſammenhang mit 
dieſem Gerüchte bringt man die Thatſache, daß Lord Palmerſton 
dem geſtrigen Cabinetsrath nicht beigewohnt hat. 


— Denjenigen, welche dem Präſidenten Bonaparte vor⸗ 
werfen, daß er Verrath geübt habe, hält der „Globe“ entgegen, 
daß es ſich, wenn man einmal den Bruch des Verfaſſungseides 
als Verrath bezeichnen wolle, in Frankreich gar nicht um eine 
Wahl zwiſchen Verrath und Nicht-Verrath gehandelt, ſondern 
nur darum, welchem unter den verſchiedenen „Verräthern“ der 
Sieg bleiben werde. Verrath, ſagt das genannte Blatt, hatte 
die Monarchie umgeworfen, Verrath, legitimiſtiſcher oder orlea⸗ 
niſtiſcher, lauerte auf die Gelegenheit, die Republik zu ſtürzen, 
der napoleoniſche Verrath iſt feinen beiden Mitbewerbern zuvor⸗ 
gpformmen „und ein den Franzoſen mit Gewalt aufgedrungenes 

egiment iſt von dem Manne ihrer Wahl mit Gewalt vernichtet 
worden. 

— Wenige Tage, bevor Koſſuth ſich nach Amerika ein⸗ 
ſchiffte, übergab Be Mazzini eine Adreſſe und einen Ring von 
den genueſiſchen Demokraten. „Daily-News,“ welches heute 
dieſe Notiz bringt, veröffentlicht zugleich die Adreſſe der Italiener 
und Koſſuth's Antwort darauf. 


It alien. 


Turin, 18. Dee. In der Abgeordneten⸗Kammer hat der 
Juſtizminiſter den Entwurf eines neuen Preßgeſeßef vorgelegt. 
Kraft deſſelben ſoll es fernerhin geſtattet ſein, gegen ſolche Jour⸗ 
nale und Autoren, welche die Regierungen des Auslandes vers 
unglimpfen, ſofort gerichtlich einzuſchreiten, ohne zuvor erſt 
die Beſchwerden der diplomatiſchen Repräſentanten der gedachten 
Staaten abzuwarten. 1 

Turin, 19. Dec. Die „Opinione“ räth zur Annahme des 


daher auf ihn gewirkt, er möge ſich nach der Hochzeit alfogleich | Preßgeſetzes, weil ſonſt leicht eine Miniſterkriſis entſtehen könne. 
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Spanien. 
Madrid, 20. Der. Die Königin Iſabella ift heute von 
einer Tochter entbunden worden. 
f Türkei. 
Konſtantinopel, 13. Dee. Lavalette erhielt beſtimmte 


Befehle aus Paris, auf feinem Poſten zu bleiben und die Unter⸗ 
handlungen wegen des heiligen Grabes weiter zu führen. 


Amerika. 


New-⸗Mork, 9. Dee. Alle amerikaniſche Zeitungen und 
Correſpondenzen ſind voll von Details über den Empfang Koſſuth's. 
Er hatte Staten Island am 7. Deebr. verlaſſen, um ſich nach 
New York zu begeben. Der Zug durch Broadway wird als 
beſonders impoſant geſchildert. 250,000 Menſchen waren hier 
verſammelt und begrüßten den Ergouverneur von Ungarn mit 
enthuſiaſtiſchem Ruf, Triumphpforten, Hüteſchwenken, Geſchütz⸗ 
ſalven e. Um 12 Uhr kam er in Caſtle Garden an, wo ihn 
der Mayor im Namen der Stadt bewillkommnete. Das Gedränge 
war hier ſo groß, daß mehrere Menſchen beſchädigt wurden, 
und nur ſehr Wenige die Rede Koſſuth's hören konnten, die 
jedoch vollſtändig in den Zeitungen abgedruckt war. Um 1 Uhr 
925 er ſeinen Einzug in die Stadt. er Zug beſtand aus 12 
Regimentern von der Miliz, dem Gouverneur und Gouverneur— 
Lieutenant des Staates New = Vork, mehreren Senatoren und 
Congreßmitgliedern, Offizieren der Landarmee und der Flotte, 
den Comités des Common Council, den Aldermen und den übri⸗ 
gen Stadt⸗Autoritäten. Koſſuth wohnte ſofort einer ihm zu Ehren 
abgehaltenen Revue der Truppen im Parke bei, zog ſic aber 
dann ſogleich in ſein Lokal zurück, von wo aus er am Abend, 
wo ein grandioſer Fackelzug ſtattfand, verſchiedene kurze Anſpra⸗ 
chen an die Menge hielt. Am 7. und 8. Dee. erſchien er nicht 
öffentlich. Am 9. Dec. machte ihm der Sohn des Präſidenten 
ſeine Aufwartung, um ihn im Namen des Letztern nach Waſhing⸗ 
ton einzuladen. Koſſuth antwortete — aus Veranlaſſung der 
letzten Debatte im Senat — daß er gegenwärtig noch gar nicht 


w 4 
Haltung daſelbſt der Art ſei lung it 
nichts weniger als angenehm zu machen. Was ſeine fernere 
Rundreiſe durch die Union betreffe, könne er deshalb noch nichts 
Beſtimmtes ſagen. Von Boſton und anderen Plätzen waren 


gleichfalls Deputationen zur Begrüßung Koſſuth's angekommen. 


ie an Koſſuth gelangten Adreſſen können wir eben ſo wenig 
We beiten 8 nitheilen. Die Tendenz derſelben iſt zu revo⸗ 
lutionär, und die Ausdrücke ſind nicht für eine Ueberſetzung in 
deutſchen Journalen geeignet. Das Thema derſelben iſt natürlich 
daſſelbe wie in England, Nichtintervention, oder beſſer geſagt, 
Intervention zu Gunſten der Nichtintervention. 

— Aus Nicaragua wird die Niederlage und Gefangen⸗ 
nahme von Munoz gemeldet. Die Truppen des Gouvernements 
hatten ſich in Matearas concentrirt, marſchirten von da gegen 
Leon, drangen am 19. Nov. in die Stadt ein und trieben Munoz 
und die Seinigen bis auf den großen Platz, wo er ſich ergeben 
mußte. — Aus Valparaiſo ſchreibt man vom 19, Nov.: In 
Chili ward die 13000 Mann ſtarke Armee der Rebellen von den 
Truppen der Regierung, die nicht mehr als 550 Mann, zählten, 
nach einer dreiſtündigen Schlacht geſchlagen. Die Aufſtändiſchen 
verloren 70 Todte, 200 Verwundete und 400 Gefangene, darunter 
36 Offiziere. — In Peru und Bolivia war Alles ruhig. 

— Die Vorgänge in St. Juan, nämlich das Feuern auf 
das amerikaniſche Schiff Prometheus ſeitens der engliſchen Brigg 


Expreß, weil das Dampfſchiff von Greytown ohne Zahlung der 


afengelder abfahren wollte, erregt einen wahren Sturm in der 
Aneta Preſſe. New⸗Norker Blätter blaſen in die Kriegs⸗ 
trompete, falls England nicht augenblicklich Genugthuung leite. 


Hauſitzer Uachrichten. 

Görlitz, 21. Deebr. Als Mitglied der Armen⸗ Direction 
wurde Herr Karl Krauſe erwählt. Die Erſatzwahlen für die Armen⸗ 
Commiſſionen fielen im 1. Bezirk auf Hrn. Riemer Lehmann, im 
2. Hrn. Krummel, im 5. Hrn. Bäniſch, im 8. Hrn. Schmidt 
Zöllner, Schmidt Hoffmann und Kaufmann Lubiſch, im 10. Hrn. 
Tiſchler Zander, im 11. Hrn. Gaſtwirth Eifler, im 13. Hrn. Toͤ⸗ 
pfermeiſter Thieme, im 14. Hrn. Tuchſchuhfabrikant Kasky und Fiſch⸗ 
händler Sawinsky. Zur Schulgelderlaß⸗ Deputation: Die Herren 
Himer und Weißgerber Moritz Scholz. Zur Markt⸗Deputation: Die 
Herren Stadtgärtner Wünſche auf der Laubanerſtraße und Tuchfabri⸗ 


e, ob er Bun nach Waſhington reiſen werde, da die | 
rt jet, um ihm feine Stellung in Amerika 


kant Zaſchel. Zur Bau⸗-Deputatien für das Land: 
Zur Oekonemie⸗ Deputation: Hr. Vorwerksbeſitzer Carl Lehmann. 
Zur Einkommenſteuer-Einſchätzungs-Commiſſien: Die Herren Uhl⸗ 
mann I., Bogner und Ernſt Geißler. 


Hr. Fritſche. 


Görlitz, 23. Dec. Heute fand die Verlooſung der Zinſen 
des Gottlieb Hartmann'ſchen Legats ſtatt, und waren diesmal die 
Glücklichen: 

Alte Bürger: 
Schuhmachergeſelle Joh. Andreas Holing sen., 
Chriſt. Benj. Bergmann, Tuchmachermeiſter Lange, 
Tuchmachermeiſter Gotthelf Ender. 
Alte Wittwen: 
Frau Finſter geb. Rechenberg, Fr. Volkelt geb. Wenzel, Fr. Ender 
geb. Maukſch, Fr. Lehmann geb. Otto. 
Verlobte Jungfrauen oder junge Ehefrauen: 
Fr. Bergmann geb. Ecke, Fr. Dittrich geb. Mattner. 
Junge Bürger: 
Meſſerſchmidtmeiſter Klopſch, Bäckermeiſter Conrad jun. 
Knaben oder Waiſen: 
Maurerlehrling Heinrich Michaelis, Klemptnerlehrling Rud. Rehbock. 


Tuchmachermeiſter 
z. Z. Thorhüter, 


Schulknabe: Eduard Julius Herbig. 
Schulmädchen: Hedwig Selma Neumann. 


Der Nittergutsbefiger Geh. Regierungsrath v. Werdeck auf 
Schorbus iſt zum Kreisdeputirten des Cottbuſſer Kreiſes gewählt 
und als ſolcher beſtätigt worden. 


Der Kreisrichter Feldmann zu Spremberg iſt vom 1. Dee. 
d. J. ab an die Kreisgerichtsdeputation zu Hoyerswerda, der Büreau⸗ 
Aſſiſtent Roſenthal und der Bote und Excenter Kehrberg zu Finſter⸗ 
walde ſind vom 1. Januar 1882 ab an die Gerichtscommiſſion in 
Dobrilugk verſetzt worden. 


Luckau. Der Candidat der Theologie Karl Franz Jentſch 
von hier hat die Erlaubniß zu predigen erhalten. 


Die Lehrer- und Organiſtenſtelle zu Spreewitz, Kreis Hoyers⸗ 
werda, iſt durch freiwillige Niederlegung dieſer Aemter, Seitens des 
bisherigen Lehrers und Organiſten, vacant geworden, und ſoll zu 
Oſtern künftigen Jahres wieder beſetzt werden. 


Die Tabacksſteuer in der Niederlaufig. 
heren Ortes beſtimmt worden, daß die bisherige Claſſification der 
Tabacksäcker im Frankfurter Regierungsbezirke auch für die Jahre 1852, 
1853 und 1854 beibehalten und danach die Steuer entrichtet werde. 
Auch bleibt für den gedachten Zeitraum a) der Kreis Cottbus in der 
2. Klaſſe, b) die Kreiſe Sorau, Spremberg und Luckau in der 
3. Klaſſe, c) die Kreiſe Guben, Calau und Lübben in der 4. Klaſſe. 


Es iſt hö⸗ 


Verordnung. Durch die Circularverfügung des vormaligen 
Miniſterii des Innern für Handel und Gewerbe vom 6. April 1823 
iſt beſtimmt worden, daß gußeiſernen Gewichten, die an ihrem Boden 
mit einem Loche zum Ajuſtiren und Aichen verſehen ſind, die Aichung 
zu verſagen ſei. Dies Verbot iſt ſpäter durch die Circularverfügung 
vom 4. Januar 1824 dahin declarirt worden, daß daſſelbe nicht 
auf ſolche Gewichte Anwendung fände, durch deren Mitte ein ſenk⸗ 
rechtes pyramidales Loch gehe, welches zum Einſetzen und Vergießen 
des eiſernen Griffes diene. Die Erfahrung hat indeß ergeben, daß 
Gewichte mit Löchern am Boden, mögen dieſelben nun mit Blei 
vergoſſen ſein oder nicht, der Verfälſchung ausgeſetzt ſind, indem zum 
Gebrauche beim Verkaufe das eingegoſſene Blei auf eine im Verkehre 
nicht leicht bemerkbare Weiſe herausgeſchält und bei Gewichten ohne 
Bleieinguß für die Benutzung beim Einkauf das Loch mit andern 
| Subjtanzen gefüllt und demnächſt mit einem Pfropfen verſtopft werden 
kann. Da die Beibehaltung der in dem Erlaſſe vom 4. Januar 1824 
beſchriebene Art von Gewichten weder durch Gründe der Zweckmaͤßig⸗ 
keit, noch durch conſtructive Bedingungen geboten iſt, fo beſtimme 

ich, daß vom 1. Januar 1855 ab überhaupt alle Gewichte mit Löchern 
am Boden, mögen dieſe ganz oder nur theilweiſe mit Zink, Blei ze. 
ausgefüllt ſein, von den Aichungsbehörden zurückzuweiſen und nur 
ſolche Gewichte zur Ajuſtirung und Aichung zuzulaſſen ſind, in welchen 
der ſchmiedeeiſerne Griff — wie dies bei den Zollgewichten geſchieht — 
mit eingegoſſen iſt, und in denen ſich neben dem Griffe eine ſolche 
Vertiefung befindet, welche zur Ausführung der Ajuſtirung und der 
Stempelung des einzusetzenden Bleipfropfens geeignet iſt. 

v. d. Heydt. 


Bekanntmachung. Die fortdauernde Vermehrung der bei 
der Preußiſchen Bank belegten Gelder hat die Nothwendigkeit herbei 
geführt, die Annahme von Capitalien zur Verzinſung rückſichtlich der⸗ 

jenigen Gelder, zu deren Annahme die Bank nach $. 25. der Bank⸗ 


> 
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Ordnung vom 5. October 1846 nicht verpflichtet iſt, verhältnißmäßig] Hennig, in Anerkennung der von ibm bewieſenen Gewiſſenhaftigkeit 
zu beſchränken. Wir haben daher ſämmtliche Provinzial⸗Bank⸗Stellen und Anhänglichkeit an die Beſitzer des Rittergutes Dobra und ſeiner 
und auch die Haupt⸗Bank⸗Depoſiten⸗Kaſſe hierſelbſt angewieſen, die verdienſtlichen Thätigkeit, die zum Verdienſtorden gehörige ſilberne 
Gelder, ohne Unterſchied des Betrages, welche zum Zwecke der zins⸗ Medaille zu verleihen geruht. 
baren Belegung zu 2 Prozent mit dreimonatlicher Kündigung ven c 
Königlichen Behörden und Kaſſen, aus provinzialſtändiſchen und rit⸗ * 
terſchaftlichen Fonds, ven Previnzial-Feuer⸗Societäten, Kreis-, Com⸗ * er mi ſch tes. 
munal⸗ und Stadt⸗Kaſſen, Gemeinden und Magiſträten, von Eiſen⸗ * den Sandwich⸗ ln 4 
bahn» Verwaltungen, Corporatienen und Privatvereinen angeboten felß a en San Aalen wird gemeldet, daß eine der⸗ 
werden, bis auf Weiteres abzulehnen. Sollte es den Intereſſenten bes ge 47 e hehe, jo daß der Schein 
nicht auf die Verzinſung, fondern nur darauf ankommen, ihre müßi⸗ Inſel ſeloſt, don 1 Geſträuche bew Meer verbreite. Die 
gen Gelder ſicher zu verwahren und jederzeit darüber verfügen zu kön⸗ A h h der lein Aue Hen ten, iſt unbewohnt 
nen, ſo wird die Annahme der Gelder — in Beträgen von mindeſtens a. 2 ar 9 Sept fand ei 3 als Zufluchts⸗ 
50 Thlr. und in durch Zehn theilbaren höberen Summen — zwar Maung Loa Statt besten Lovg 1 due Warn des Vulkans 
ohne Ausnahme erfolgen, jedoch iſt alsdann in den betreffenden Ein— { it Das A ſchöne S den ſchon drei Mei⸗ 
ſendungsſchreiben die Ertheilung einer unverzinslichen Bankobligation lic we APR 1 bar ſchüne ſchauſpiel wird wahrſchein⸗ 
(8. 27 der Bank-Ordnung) ausdrücklich zu beantragen. Den Privat- 1 ) mehrere bt dauern und hat viele Bewohner von Hono⸗ 
perſonen ſtehen dergleichen un verzinsliche Belegungen bei der Bank ulu veranlaßt, dorthin zu reſſen. 
ebenfalls frei. Berlin, den 15. Dee. 1851. 

Königl. Preuß. Haupt-Bank-Direetorium. 


Saphir witzelt in folgender Weife über Trieſt, inde 
zugleich eine bittere Wahrheit über den 3 Chatter ſagt; 
„Ein Berichterſtatter der Oſtdeutſchen Poſt ſchreibt: „„Trieſt i 

Kamenz, 16. Dee. Se. Majeſtät haben dem Forſt- und keine deutſche Stadt!““ und dann: „„Trieſt hat keine Nationali⸗ 
Oekonomie-⸗Inſpeetor auf dem Rittergute Döbra bei Kamenz, Karl | tät!” Es ſcheint alſo doch eine deutſche Stadt zu ſein.“ 


Bekanntmachungen. 


1567 Diebſtahls-Bekanntmachung. [563] Die landwirthſchaftlichen Vereine der Königl. Preuß. 
Als geſtohlen iſt angezeigt worden: Ober ⸗ Lauſitz zu Jänkendorf „Hoyerswerda, Niesky, Priebus, 
ein Mantel von blauem Tuch mit Tuchknöpfen, in den Vordertheilen Penzig, Schützenhain und Görlitz haben beſchloſſen, 


mit blauer, in den Aermel it Lei d gefüttert. U d en 2 2 
Waagen ud en Auſſchligen dl ſchwunzes Tuch cet. Das Butter zu Johannis 2 J. eine Thierſchan 
nebſt Ausſtellung von landwirthſchaftlichen 


des einen Aufſchlages defect. 


Görlitz, den 20. Deebr. 1851. ve N von 
Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. Producten und Gerätbichaften in Görlig, 
; Be — — verbunden mit Prämienvertheilung an bäuerliche Wirthe und mit 
[569] Diebftahl3 = Bekanntmachung. Ausloofung der zur Schau geflellten Thiere * Gigenſtinde 
Gehör In na 1 — vom 32 zum 55 n 05 ee biefigen zu veranſtalten. 7 
ehöfte eine en lange kurzgegliederte Wagenkette dur inſteigen ent⸗ 4 8 1 
wendet worden, was bier Dehufs Ermittelung des Thäters bekannt ge | 6 Rae we dies dem betreffenden Publikum bekannt machen, 
macht wird. ehalten wir uns vor, das Nähere darüber ſeiner Zeit mitzutheilen. 
Görlitz, den 24. Deer de 1851. Görlitz, den 11. December 1851, 


er Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. Die Kommiſſion für die Thierſchau. 


gez. Leſchke. Zimmermann. v. Möllendorff. 


[750] Ein im hieſigen Kreiſe belegenes Rittergut, unfern der 
Eiſenbahn und der Oder, von 2400 Morgen gutem Boden, 


mit neuem Schloſſe, guten Wirthſchaftsgebäuden, vollſtändigem 900 

Inventarium und ſchönem Holzſchlag, ſoll Umſtände halber bei 7 Kalender für 1852 7 
einer Anzahlung von 15 bis 20000 Thlr. für einen billigen Preis 9 0 0 0 0 
verkauft werden; auch wird allenfalls ein kleines Gut in Zahlung Vorräthig in der Buchhandlung von G. Heinze & Comp. 


en 8 f frankirte Briefe das Nähere bei in Görlitz, Langeſtraße No. 185. : 
e aufer erfahren auf frankirte tiere da ahere bei : 11 S mr + N 
dem Agenten Mätzke in Freyſtadt. N 1 . N * a en u 
i (Bote) Cvraud Hugufe Huben 
W min > 2 f 
Gottesdienſt der chriſtkathol. Gemeinde: Hal (Stanngaſt), 4 1c, Sgr. 
Donnerstag den 1 am Neujahrstage Damenkalender mit Goldſchuitt in Etui oder Leder⸗ 
cn 5 Der Motta nd einband A 0 und 15 Sgr. 
. 7 13 5 B 
„ e e Terminkalender für Juriſten, Beamte und Kaufleute 
[513] Die Bibliothek und die Sammlungen à 15 bis 25 Sgr. 


der naturforſchenden Geſellſehaft find jeden Kalender für Aerzte A 22} Sgr. 
Donnerstag nach dem 1. und 15. jedes Mo- Landwirthſchaftliche Kalender à 224 u. 274 Sgr. 


nats für das Publikum geöffnet. Hauskalender, undurchſchoſſen und durchſchoſſen, à 5 
0 — und 6 Sgr. 
los! Theater ⸗Nepertoir. Comtoir⸗, Etui- und Mignonkalender a 24 


bis 10 Sgr. 


Dh 1 r = Bat Höchſte und niedrigſte ee ee der Stadt Görlitz 
8 ſpieler. ara in 51 Acten 755 — ns vom 24. December 1851, 
onnerstag, den 1. Jauuar: Prolog. Hierauf: Friedri Wehen! Roggen I Gert Sater then |Kariopem 
der Große im Kloſter zu Camenz. Hierauf: F e . 
ännertreue. Zum Schluß Die Rückkehr . n AL i NE e er A 
des Landwehrmanus von 1815. Höchſer 875 206 3/120 1— * FEN 
oseph Keller. Niedrigster 2 15.— 2 13] 106—[—42— I- -l 


Verantwortlicher Medacteur: J. Rehfeld in Görlitz. Drucker und Verleger: G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


